
 

 
 





















































Wo ist Heimat?

Weißt Du was ich denke?
Weißt Du was ich glaube?

Weißt Du was ich kann
und was ich will?
Und was ich fühl?

Kennst Du meinen Namen?
Kennst Du meine größte Angst?

Weißt Du wo ich herkomm‘,
was ist geschehn‘?

Kannst Du die Zukunft sehn?

Wo ist Heimat?
Wo ist Heimat?

Where is home, sweet home?







Weißt Du was ich brauche,
wen ich liebe?

Kannst Du, was ich sag
versteh‘n?

Kennst Du meine Lieder,
meinen Traum?

Kann ich Dir vertraun?

I want to – go home and –
I miss you – so

I‘m feeling – so lonely –
and I don‘t – know

Wo ist Heimat?
Wo ist Heimat?
Where is home, sweet home?













Why I can’t live without mobile

because whenever I am alone
whenever I need someone
whenever I want to talk
but no anyone around me
then just mobile is my friend
mobile is partner
mobile is everything for me
that’s why mobile
is very important for my life

if you lost your mobile
you lost your connections
the pictures of your past
of your family and friends,
your house, your town,
your homeland



if you have mobile
you’ll never gonna hopeless
so I want to say something
if you have friends
you have lovely parents
you have relative
so please never leave them
never left them

when you lost everything
then your mobile
is important for me
because I’m alone
because I am alone







Ein paar Worte

Ich bin der Sohn des Krieges

Frieden und Freiheit waren alles was ich suchte

Heute sind so viele ganz allein.

Überall auf der Welt, so viele Tränen und Nächte voller Einsamkeit.

Jeder wünscht sich einen Traum,

voller Zärtlichkeit.

Manchmal reichen ein paar Worte,

um nicht mehr allein zu sein.

Aus Fremden werden Freunde

Und große werden klein.





Ich habe eineinhalb Jahre in einer 

Flüchtlingsunterkunft mit 9 anderen 

Männern in einem Raum gelebt.

Jetzt habe ich eine eigene Wohnung. 

In der ersten Nacht dort konnte ich 

nicht schlafen – und in der zweiten 

Nacht bin ich zu meinen Freunden 

ins Flüchtlingsheim gegangen.

Jetzt ist es besser geworden. Manch-

mal genieße ich das Alleinsein. 

Manchmal fühle ich mich einsam.







Traum

Ein Jahr seit der Abreise aus Syrien
Ein Jahr Trennung von der Heimat
In einem Moment der Mischung
Aus Schmerz und Angst
bin ich abgereist.
Alles hat als ein Traum angefangen
Ein Traum, aber welcher Traum?
Wenn alles ein Traum ist,
will ich nicht aufstehen.
Was also, wenn ich aufstehen würde?
Ich habe mich in den Schoß
der Nation gefunden.
Ich möchte eigentlich auf dem Schoß 
meiner Mutter in meiner Heimat sein.
In meiner Heimat, in deiner Heimat, 
in allen Heimaten
ist Platz zum Leben, zum Lernen, zum 
Arbeiten und Bleiben.
In meiner Heimat, in deiner Heimat, 
in allen Heimaten ist kein Platz für Tod, 
für Streit, für Krieg
Ich hoffe, der Krieg in meiner Heimat
und in allen Heimaten
wird ruhen.



Story of my life

chorus

This is the story of my life,

the story of my ja.

my mother told me not to cry

don‘t you  ry don‘t you worry

one day my son you will survive oya

listen what aguan ja

from all this you‘re passing by ah ah ah

[2x chorus]

This is my true story oh oh

u know what I pass through oh

they tried to use me as donkey

unfortunately I pass them sharply

the call me golden dairy

right now I live in Germany.

if not god almighty

who would have save me

this kind of life we living

I swear everyone is a victim

my brother make you think twice

before you start to criticise.

[2x chorus]

I don‘t wanna tell no lie

listen carefully

about the story of my life

back then when things was so hard

I called my uncle himself

want me to die right now

I‘m so high yes I‘m high

I‘m feelings I can fly

oh na na oh na na na

See if you get today

help your friends

listen to their pain

today get bele oh

tomorrow nkor I say

we don‘t know I don‘t talk my own

if you like u listen my brother na

u know my Bro na u know

[chorus]





Ochti

In der Mitte jeder Nacht,

wenn die wunderbare Ruhe und die Sterne funkeln

höre ich ein seltsames Geräusch aus meiner Vergangenheit

Mein Herz hat Sehnsucht nach jenen Tagen und Nächten, die Vergangenheit sind

Mich ergreift dieses seltsame Gefühl

Das seltsame Gefühl greift mich an! ANGRIFF!

Der Konflikt zwischen dem Glück der Vergangenheit und den Schmerzen in der Gegenwart



Wenn ein Mensch allein lebt

hat er das Gefühl die Welt zu besitzen

aber in der Tat hat er viel verloren.

Manchmal bleibt Einsamkeit – ohne Freunde

und immer – Heimweh

Vielleicht – kann er so weiterleben,

aber in seinem Herzen bleibt die Heimat unvergessen

Vielleicht – kann er eines Tages zurückkommen.







Liebes Tagebuch,

es stirbt der Baum meiner Zukunft. Seine 
Blätter werden blasser und blasser, jetzt, 
da ich die Hoffnung aufgegeben habe, sie 
jemals wieder grünen zu sehen.
Ich verlor meine guten Erinnerungen, da sie 
meine Lieben stahlen und mit auf die ande-
re Seite nahmen. Ich beginne, langsam in 
der Dunkelheit meines Grabes zu verblas-
sen. Ich meine, wer weiß, wer als nächstes 
an der Reihe ist? Es ist wie russisches Rou-
lette. Ich habe meine Beine verkauft, denn 
es gibt kein Wegrennen vor meiner Tragö-
die, vor seiner Tragödie, vor ihrer Tragödie.
Meine Hände gaben auf und verließen mich 
mit schweren Depressionen, nachdem sie 
versucht hatten, dies Tragödien wieder in 
Ordnung zu bringen und herausfinden muss-
ten, dass dies über die Grenzen ihrer Fähig-
keiten hinausgeht. Arme Hände. Nach dem 



Anblick all der Opfer, all dieser verschwen-
deten Seelen. nach dem Anblick meines 
besten Freundes aus der Kindheit in einem 
Sarg, wurde meinen Augen schlecht und sie 
gaben auf.
Meine Organe fingen an, mich aufzugeben, 
eines nach dem anderen, und alles was mir 
übrig bleibt ist ein leeres Stück, das dar-
auf wartet beendet zu werden. Das darauf 
wartet, als Zahl in den Fernshekanälen an-
gezeigt zu werden. Das darauf wartet, als 
ZAHL von den Medien Aufmerksamkeit zu 
bekommen.
Es ist so leicht, eine Zahl zu nennen. Doch was 
keiner merkt: Diese Zahlen hatten Seelen, hat-
ten Gefühle, hatten Träume und Ziele.
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